
ugenhagens Tatigkeit
der Wittenberger Uniıversiıitat*

Volker Gummelt

In der Reformationsgeschichte 1St der Name Johannes Bugenhagen CHS mıiıt
dessen Amt als erstem evangelischen Stadtpfarrer Wittenbergs verbunden.
In einem Zeitraum VO  — fast Jahren orı als angesehener Prediger 1ın die
Geschicke dieser Stadt C112 Be1l diesem allgemein verbreiteten Bild übersieht
I1la  . Z chnell, dals Bugenhagen neben der Kanzel der Stadtkirche In
Wittenberg och eine weıitere Wirkungsstätte hatte das Katheder der Un1i1-
versita Auf diese Tätigkeit ugenhagens 91INg die altere Forschung 11ULI
Rande ein.‘ UuUm erifreulicher 1st CS; dals ıIn den etzten Jahren mehrere
Untersuchungen ZUrL: Schriftauslegung dieses Reformators ıngr
IIC  . wurden.* Als eın grolses Manko für eine historisch sachgerechte Be-

Vortrag gehalten unı 1993 1Im Rahmen des Kolloquiums OO Jahre WIit-
enberg“; für den TUC leicht bearbeitet und durch Anmerkungen erganzt

Vgl hierzu die alteren Bugenhagenbiographien VO  - ar August Iraugott Vogt
Johannes Bugenhagen Pomeranus. en un!: ausgewählte Schriften, 4, eTr-
feld 1867, und VO  ; ermann Hering: Doktor Pomeranus, Johannes ugenhagen Eın
Lebensbild AduUu>s der Reformationszeit, SVRG A Halle 1888 In der aäalteren Forschung
untersuchte [11U[I der Aulisatz VO  - tto Vogt Melanchthon’s und Bugenhagen’s Stellung
FL nteriım und die Rechtfertigung des letzteren In seinem Jonascommentar, JPTh E,
Le1lpzig 1887, 3 ausführlicher ine Exegese ugenhagens.

Vgl Hans ermann Holfelder Tentatıo 1 consolatio. Studien ugenhagens
„Interpretatio In liıbrum psalmorum“, AKG 45, erlin-New ork 1974, SOWI1eEe ebentTalls
Holfelder: Solus Christus Die Ausbildung VO  - ugenhagens Rechtfertigungslehre In
der Paulusauslegung 1524/25 un! ihre Bedeutung für die theologische Argumenta-
tiıon 1m Sendbrief „Von dem christlichen Glauben“ (1526) Eine Untersuchung S Ge-
NECSsSEC VO  - ugenhagens Theologie, BHTh 63, übingen 1981 Eine breitere Auseinan-
dersetzung miıt Holfelders Untersuchungen Z Psalmenauslegung bietet alf Kotter:
Johannes ugenhagens Rechtfertigungslehre un der römische Katholizismus. Studien
ZU Sendbrie{f die Hamburger 4922 Diss. €Oo. Munster L992 Vgl azu uch
Kotters Aulfsatz: Zur Entwicklung der Rechtfertigungslehre Johannes ugenhagens
1—-1 ZKG 105, 1994, 18—34 em se1 auf Anneliese Bieber Johannes Bu-
genhagen zwischen Refiorm und Reformation. Die Entwicklung seiner Irühen Theolo-
gle anhand des Matthäuskommentars und der Passions- un Auferstehungsharmonie,
FKDG 1 Gottingen 1993 un auf die Arbeit des Verfassers: Lex el evangelium. nNier-
suchungen Z Jesajavorlesung OIl Johannes Bugenhagen, AKG 62, erlin-New York
1994 verwiliesen.
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wertung der akademischen Gesamtleistung ugenhagens erwles sich das
Fehlen eines detaillierten Überblickes dessen Tätigkeit der Universitat
Wittenberg.? FEine derartige Übersicht soll 1M folgenden gegeben werden.

Phase die Jahre 1521 bis 1525

Am DL 1521 ieß sich der aus Pommern stammende fast sechsund-
dreißigjährige Johannes ugenhagen der euCcorea immatrikulieren.*
och schon 1mM November des gleichen Jahres 16 CF selbst Vorlesungen
dieser Universitat. Wilie Waäal CS diesem steilen ufstieg gekommen? In der
Vorrede SPINeET erstmalig 1524 erschienenen „Interpretatlio In lıbrum
psalmorum“” berichtet ugenhagen arüber. Demnach begann CF eLiIwa 1Im
Frühherbst des Jahres 1574 In seinem Zimmer ım ause Melanchthons Iur
die In Wittenberg weilenden pommerschen Landsleute den Psalter auszule-
BCH Dieses private Kolleg rhielt In wenigen Wochen einen derartiıgen Zu-
auf auch VO  H anderen Wittenberger Studenten, dafs der aum eın
wurde un! Bugenhagen vorab VO Melanc  on gebeten wurde, seıne
Auslegung öffentlich In der Universitat vorzutragen.”? Bel diesem raschen
instleg In die Lehrtätigkeit kam ugenhagen zweifelsohne der In seinen
Ireptower Jahren erarbeitete Vorlau{i gute Se1lit 1517 hatte dort 1m
nahegelegenen Prämonstratenserkonvent Belbuck das biblische Lektorat
innegehabt, In dessen Rahmen ach eıgenem Zeugni1s bereıl1ts zweimal
den Psalter ausgelegt hatte.®

Neben dem großangelegten Psalmenkolleg rug ugenhagen weitere
nicht umfangreiche Schriftauslegungen VOL. Vielleicht och Ende 152 1/

Holfelder Solus T1STUS (vgl Anm 8—16, gab erstmalig einen Überblick
über ugenhagens Vorlesungstätigkeit 1n den Jahren 15323 bis 1525 Seine Chronologie
kann 1mM folgenden teilweise berichtigt un!: die Anzahl der VO ihm für diesen Zeitraum
angeführten Vorlesungen beträchtlich erweitert werden. Holfelder erwähnte die ers

Psalmenvorlesung, das Jesajakolleg, die Vorlesungen P Deuteronomium und den
Samuelisbüchern, die Vorlesung den kleinen Paulusbriefen und die Galater-
auslegung, die zweiıte Psalmenvorlesung, die Vorlesung den Königsbüchern, die
zweiıte Hiobauslegung un! die große zwelte) Römerbriefvorlesung Bugenhagens.

Da iıne den heutigen wissenschafitlichen Ansprüchen genügende ugenhagen-
biographie se1 neben dem Artikel Bugenhagen VO.  - Holfelder In der IRE
I 354-363 für allgemeine Angaben ugenhagen auf ans-Gunter Leder OoOnNan-
1165 Bugenhagen Pomeranus, Leben und Wirken 1n ers (Hrg.) Johannes Bugenha-
SCH Gestalt und Wirkung, Berlin 1984, K verwlesen.

Vgl Bugenhagens Vorrede In librum psalmorum interpretatlio, Bl.a/b (vgl
eorg Geisenhofl: Bibliotheca Bugenhagiana. Bibliographie der Druckschriften des
Joh ugenhagen, DGR 6, Leipzig 1908, 3—-8 ım folgenden ıtlert als „Geisenhof“).
Dıe Datiıerung der prıvaten Psaltervorlesung 1n den Frühherbst des Jahres 1521 ergibt
sich aus Bugenhagens Angabe In der Praefatio, dafß In diesem Kolleg bis Psalm
gekommen se1 und annn wiederum 1n der Erklärung VOIl salm die Vorlesung der
Universita begonnen habe

Vgl Bugenhagens Vorrede U In librum psalmorum interpretatio (s Anm
io 28 Zu ugenhagens welterer exegetischer Arbeit 1ın Treptow vgl ans-Gunter Le-
der: Johannes Bugenhagen Pomeranus (Anm A
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aber spatestens Anfang 5527 1st einNne kurze Vorlesung Zzu apokryphen
uch der Weisheit anzusetzen.’ Wie AdUus$s F]ıneTr Randbemerkung Bugenha-
CS ersehen 1St, beschäftigte sich In der Passıonszeıit des Jahres 12
mıiıt seıiner ebenftalls auft Ireptower Vorarbeiten basierenden Passıons- {H3
Auferstehungsharmonie.® 1ese tellte ugenhagen sicher öffentlich VOTL,
denn H03 1st eın spaterer Raubdruck erklärlich.? Von Bugenhagen selbst
wWı1ssen WIT, dals 1Im Jahre 1529 Ir einen TEIS VO  — Klerikern das uch
Hiob auslegte.*°

iıne Ofz ecorg Spalatins VO November 1572 Delegt, daß Bugenha-
gCHh diesem Zeitpunkt drei Vorlesungen paralle der Unıyversita
hielt.!! Neben der schon se1ıt 152 laufenden grolsen Psalmenvorlesung leg-

ugenhagen se1t Herbst 1522 den Epheser-, Philipper-, Kolosser-, un:
Thessalonicher-, un Timotheus-, 1tUS- und Philemon- und

schließend den Hebräer- un Galaterbrie{i aus.!2 1ese Paulusvorlesung
un ebenso das Psalmenkolleg werden In dem Bericht der Universitäat
Kurfürst Friedrich den Weisen VO Marz des darauffolgenden Jahres

Diese Auslegung ist 1U In einer Reinschrilft des Zwickauer Ratsschreibers Stephan
Roth 2-1 546) erhalten, welche die Ratsschulbibliothek Zwickau unfier der 1gna-
iur auf (8) FA  B aufbewahrt. Die Datierung dieser Vorlesung ergibt sich AUSs

einem erwels ugenhagens auft Melanchthons Korintherbriefvorlesung VO  e E3
auft fo DA Zudem ste diese Reinschr1 VOTL der Hiobexegese auft IO 228 die
ebenzfalls aus dem Jahre 1522 (S dieser Vorlesung unten)

Auf das gesamte In Zwickau befindliche Materilal VoO  — Vorlesungen Bugenha-
SCHS hat erstmals ıIn einer kurzen Übersicht eOorg Buchwald 1n Zur Wittenberger
adt- un! Universitätsgeschichte 1n der Reformationszeit, Le1ipzig 1893, 2111
merksam gemacht. Leider wurde dieses OIl der Forschung nıcht berücksichtigt.

Zur Datierung dieser Vorlesung vgl Anneliese Bieber: Johannes ugenhagen
Anm. 2), ugenhagens Manuskript seiner Aus Ireptow stammenden Mat-
thäusexegese, die anstelle der Kommentierung VO Mt 26-—-258 ine Passiıons- und Aufzft-
erstehungsharmonie AUS allen ler Evangelisten bietet, wird 1ın der Marienkirche Sten-
dal, Schönbeck-Bibliothek unter der 1gnatur 13 aufbewahrt

Vgl Geisenhofl: 104
In der Vorrede seinem Römerbrietkommentar, Ende 1526 geschrieben (vgl

Geisenhoflt: 249), erwähnt ugenhagen einen Raubdruck seiner Hiobauslegung. Er
beklagt, daß sıch hierbei nicht u  3 seine letzte diesem Buch erarbeitete Auslegung
andelte, sondern eine, die bereits VOT vier Jahren vo  en habe Vgl zudem
Holfelder Olus TISTUS (S Anm 2), Da die Vorrede ZU Römerbrieitkommen-
tar aQus dem Jahr 1526 STamMmM (T, erg1bt sich aus ugenhagens Zeitangabe „ante quatuor
annos”) die Datierung 1 un N1IC WI1e bei Holfelder 152

\l Dıie OTI1Z lautet A0 C 11110 Philippus Melanchthon Euangelium Joannıs, ohan-
M1Ces Pomeranus ut plerosque Pauli Epistolas er Psalterium, ıta Esalam, nNdr. Bodenstey-
N1ıus Carlostadius Hieremlam, Jo Dolschius Feldkirchilus Lucam praelegerunt 1n CcCade-
mla Wittenbergensi }  R abgedruckt 1ın Scrıptores Germanicarum, ed JO Bur-
chardius Menckenius, Tomus IL, Leipzig 1728, Sp 617 Diese OT1Zz WarTr Holfelder bei
der Erstellung seiner Chronologie NI1IC. bekannt. Vgl Olus Christus Anm. 23

Dadurch entstanden insbesondere bei der Datiıerung der Paulusauslegung feh-
erhaite Angaben Holfelder korriglerte 1€es In seinem Auf{satz ugenhagens Theologie

Anflänge, Entwicklungen un Ausbildungen bis ZU Römerbriefkolleg P525 In L141=
ther 1986, 65—-S0

Zum Druck dieser Paulusexegese vgl Geisenhofil: un: 91—94
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nicht mehr erwähnt, dals anzunehmen 1St, da sS1€e dieser Zeit bere1lits
abgeschlossen waren.!?.

Neben den Vorlesungen 717 Psalter un! den Paulusbriefen
Bugenhagen November KS5: 2 als drittes Kolleg miıt einer Auslegung
des Propheten Jesaja begonnen, die erst nde Februar 1524 abschloß.!4

Auch aus der Zeit der Jesajavorlesung sind weıtere paralle gehaltene
kleinere Schriftauslegungen überheiert SO 1st AuUs$s Rückverweisen auf die
Jesajaexegese erschlielsen, dals Bugenhagen 1m rühjahr 1523 eine A118-
legung 7171 Matthäus- un darauftfhin F: Lukasevangelium vortrug. *”
aran schlossen sich vermutlich Erklärungen ZU akobus-, un! Pe-
ITUS- un Johannesbrie{f SOWI1E eine kurze Römerbrieiexegese alı.  16

Eın Kolleg Bugenhagens FU Deuteronom1ıum un den beiden SAs
muelisbüchern and sicher ın der zweıten Hälfte des Jahres 1523/erste
Hälite 1524 da 1m September 1524 diese Auslegungen bereıits iIm
Druck erschienen un der Widmungsbrie{f auf den 11 Maı des gleichen
Jahres datiert ist. 17

Nach der Beendigung des Jesajakollegs Ende Februar 1524 schränkte
ugenhagen seıne überaus intensive Vorlesungstätigkeit der Universität
eın Neben der akademischen Lehre War ihm se1lt Herbst 1523 mıt dem
Stadtpfarramt eın welteres Arbeitsfie un damıiıt auch eine finan-
zielle Absicherung gegeben.*®

In diesem Bericht heißt A theologla WEeIC gNug ZCWU lectiones 1n collegio
en, ıne VOT un: die ander noch mittag. Do mochte INd.  - weiıtter edenken ha-
ben, wıe wol itzund mehr lectiones gelelsen werden. Dan Johann VOoO Pommern liest
den Esalam, der Franzos iInores prophetas M abgedruckt 1n Der Brieifwechsel des
Justus Jonas, gesammelt und bearbeitet Gustav awerau, Halle 1884, 1964, 85
Anm

Der Beginn der Vorlesung Jesaja 1st dem Deckblatt einer studentischen Miıt-
chrift entnehmen, die die Greififswalder Universitätsbibliothek autftbewahrt. Dıieses
Manuskript wurde 1984 wiederentdeckt. Vgl azu Hans-Günter . Leder: Johannes Bu-

genhagen Pomeranus (S Anm. 4) FEıne Beschreibung der Handschrilft
findet sich in der Arbeit des Verlassers: Lex ei evangelium (S Anm {f Das
Ende der Jesajavorlesung ergibt sich aus einer Briefinotiz des tudenten Pelix Rayther

Thomas Blarer VO Marz 1524 1ın der es el „Pomeranus aDSOLVI Esa1lam PTO-
phetam M1UI1C auspicaturus epistolam Pauli ad Galathas194  Volker Gummelt  nicht mehr erwähnt, so daß anzunehmen ist, daß sie zu dieser Zeit bereits  abgeschlossen waren.*?.  Neben den Vorlesungen zum Psalter und zu den Paulusbriefen hatte  Bugenhagen am 13. November 1522 als drittes Kolleg mit einer Auslegung  des Propheten Jesaja begonnen, die er erst Ende Februar 1524 abschloß.1+  Auch aus der Zeit der Jesajavorlesung sind weitere parallel gehaltene  kleinere Schriftauslegungen überliefert. So ist aus Rückverweisen auf die  Jesajaexegese zu erschließen, daß Bugenhagen im Frühjahr 1523 eine Aus-  legung zum Matthäus- und daraufhin zum Lukasevangelium vortrug. !”  Daran schlossen sich vermutlich Erklärungen zum Jakobus-, 1. und 2. Pe-  trus- und 1. Johannesbrief sowie eine kurze Römerbriefexegese an.!°  Ein Kolleg Bugenhagens zum Deuteronomium und zu den beiden Sa-  muelisbüchern fand sicher in der zweiten Hälfte des Jahres 1523/erste  Hälfte 1524 statt, da im September 1524 diese Auslegungen bereits im  Druck erschienen und der Widmungsbrief auf den 11. Mai des gleichen  Jahres datiert ist.!7  Nach der Beendigung des Jesajakollegs (Ende Februar 1524) schränkte  Bugenhagen seine überaus intensive Vorlesungstätigkeit an der Universität  ein. Neben der akademischen Lehre war ihm seit Herbst 1523 mit dem  Stadtpfarramt ein neues, weiteres Arbeitsfeld und damit auch eine finan-  zielle Absicherung gegeben.!8  13 In diesem Bericht heißt es: „In theologia were gnug zcwu lectiones in collegio zu  leßen, eine vor und die ander noch mittag. Do zu mochte man weitter bedenken ha-  ben, wie wol itzund mehr lectiones geleßen werden. Dan Johann von Pommern liest  den Esaiam, der Franzos minores prophetas ...“, abgedruckt in: Der Briefwechsel des  Justus Jonas, gesammelt und bearbeitet v. Gustav Kawerau, Halle 1884, ND 1964, S. 85  Anm. 1.  14 Der Beginn der Vorlesung zu Jesaja ist dem Deckblatt einer studentischen Mit-  schrift zu entnehmen, die die Greifswalder Universitätsbibliothek aufbewahrt. Dieses  Manuskript wurde 1984 wiederentdeckt. Vgl. dazu Hans-Günter. Leder: Johannes Bu-  genhagen Pomeranus (s. Anm. 4), S. 16. Eine genauere Beschreibung der Handschrift  findet sich in der Arbeit des Verfassers: Lex et evangelium (s. Anm. 2), S. 35 ff. Das  Ende der Jesajavorlesung ergibt sich aus einer Briefnotiz des Studenten Felix Rayther  an Thomas Blarer vom 1. März 1524, in der es heißt: „Pomeranus absolvit Esaiam pro-  phetam nunc auspicaturus epistolam Pauli ad Galathas ...“, abgedruckt in: Briefwechsel  der Brüder Ambrosius und Thomas Blarer 1509-1548, bearbeitet v. Traugott Schieß,  Bd. I, Freiburg 1908, S. 96.  15 Diese Evangelienexegese ist nur in einer Reinschrift Roths erhalten, die sich in  der Ratsschulbibliothek Zwickau unter der Signatur XL auf fo. 163'-204" befindet. Bei  der Erklärung von Luk 1,25 verweist Bugenhagen auf seine Auslegung von Jes 4,1 und  bei der Exegese von Luk 13,6 auf die Auslegung des Weinbergliedes in Jes 5.  16 Die einzige erhaltene Handschrift dieser Auslegungen stammt von Stephan Roth  und überliefert sie direkt nach Bugenhagens Lukasauslegung (s. Anm. 15) und in der  eben erwähnten Reihenfolge. Diese Exegesen finden sich auf fo. 204”-230“.  17 Zur Datierung vgl. Holfelder: Solus Christus (s. Anm. 2), S. 10 f., sowie Geisen-  hof: S. 57-60.  18 Vgl. hierzu Hans-Günter Leder: Die Berufung Johannes Bugenhagens in das Wit-  tenberger Stadtpfarramt, ThLZ 114, 1989, Sp. 481-503.  ZKG 105. Band 1994/2abgedruckt 1n Briefwechsel
der Brüder Ambrosius und Thomas Blarer 9—1 bearbeitet Iraugott Schieß,

E Freiburg 1908,
15 Diese Evangelienexegese ist 11UI 1ın einer Reinschrift ol erhalten, die sich In

der Ratsschulbibliothek Zwickau un der Signatur auf fo 163"-2 befindet. Be1l
der Erklärung VO.  - Luk 123 verwelist Bugenhagen auft seine Auslegung VO. Jes 4, 1 un
bei der Exegese VOI Luk I6 auf die Auslegung des Weinbergliedes ın Jes

DIie einzige erhaltene Handschrift dieser Auslegungen stammı(t VO  — Stephan oth
un: überliefert s1e direkt nach Bugenhagens Lukasauslegung (s Anm. L und 1ın der
ben erwähnten Reihen({olge. Dıiese Exegesen finden sich auft fo 2042

Zur Datierung vgl Holfelder Solus T1StUS (s Anm. ax f sSOWwle Geisen-
holf 57-60

Vgl hierzu Hans-Gunterer Die Berufung Johannes Bugenhagens in das WIit-
tenberger Stadtpfarramt, ThLZ 114, 1989, 5Sp 481503
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Laut einem Brie{t des Wittenberger Studenten Felix Rayther VO Marz
1524 ündigte Bugenhagen ach dem Jesajakolleg wiederum eine Vorle-
SUNg ZU Galaterbrief an.!?

Fur den Sommer 15724 belegt gleichfalls eine Brieinotiz Raythers, dals
ugenhagen erneut eine Vorlesung ZU Psalter hielt.20 Dıieses Kolleg wird
nicht den Umfang Vo dessen erster Wittenberger Vorlesung gehabt en
denn Johannes FPabricius berichtet ZU[L Jahreswende S24725. dafs der PoO-
CIallUus LU mıt einer Vorlesung ZU 10DDUC un mi1t der Auslegung
des Königsbuches beschäftigt se1l  21 Wie Bugenhagen ıIn der Vorrede ZUxr

spateren Veröffentlichung der Erklärung den beiden Königsbüchern
schrieb, hatten ih: die Teilnhnehmer des Samueliskollegs (1523/24) dazu gC
dräangt, nachfolgend auch die beiden Königsbücher auszulegen.““

iıne große Vorlesung Z} Römerbrieli 1e ugenhagen sicher 1ın der
ersten Hälifte des Jahres 1325: da der 1mM Januar 1527 Druck erschiene-
1E  — Auslegung eine Mitschriit VO  e Ambrosius Moiban zugrunde jeg un!
dieser L11LUI DIs ungefähr Anfang 75 In Wittenberg weilte.®>

Von ugenhagens Vorlesungen aus der zweıten Hälfte des Jahres 525
und aus dem Jahr 1526 sind LL1UI studentische Mitschriften mıiıt

Zum Briei Raythers vgl Anm. Bugenhagen hatte schon 1m Rahmen seines
Pauluskollegs (  ) über den Galaterbrie{f gelesen. Von dieser 1U  — zweıten afg-
terbriefvorlesung ist 1LUI ıne Kollegmitschrift oths VO  w der Auslegung der Kapitel
bis erhalten, die in der Ratsschulbibliothek Zwickau unfer der ignatur auf
o LA aufbewahrt wird. Zur Beschreibung dieser Handschrilft vgl die VOIl

Gustav oliIimane verfaßte Einleitung 13
Vgl azu den Briei CH Raythers Thomas Blarer VO. Juni 1524, abge-

druckt 1ın Briefwechsel der Brüder Ambrosius un Thomas Blarer (S Anm 14), 110

Vgl uch Holfelder Olus T1ISTUS Anm. der 1gnatur HI auf
fo 145122 1n der Ratsschulbibliothek Zwickau findet sich höchstwahrscheinlich
ıne Mitschrift des Kollegs bis ZUu[r Exegese VO  m PSs

P Der Brief ist abgedruckt In Melanchthon paedagogica, gesammelt und hrg VO.  -

ar Hart{ielder, Le1ipz1ig 1892, 143—145 Aus Bugenhagens Vorrede der 1mM TUC
erschienenen Auslegung ZU Römerbrie{tf 1st ersehen, dafls zweimal das Hiobbuch
1n Wittenberg ausgelegt (S. dazu Anm 10) Eıne Mitschrift dieser zweiıiten 10b-
vorlesung, die VOIl oth Stamm (T, 1st sehr wahrscheinlich un: der 1gnatur auf
1{8} FA FE erhalten Zu dieser Handschrift uch Anm

Vgl Bugenhagens Vorrede In Regum duos vlitimos libros Annotatıones
erstmals Basel 1525 Vgl Geisenhol: 1O°7..200

Zur Datiıerung dieser Vorlesung vgl Holfelder: Solus T1IStUS (S Anm 2), E
Eine Mitschrift dieses Kollegs findet sich un der 1gnatur auf fol 971617 1n der
Zwickauer Ratsschulbibliothek. Zu den als Wiederholungen erscheinenden Vorlesun-
gCH se1 angemerkt, dals VO  z den bisher erwähnten Vorlesungen Nachschriften der
mindestens spatere Drucke erhalten sind, die belegen, da keine dieser Vorlesungen
L1LUT bloße Wiederholung des schon der gleichen biblischen Schrifit gehaltenen Kol-
legs WAaIl. Zweifellos enutzte Bugenhagen seine früheren Auslegungen als Grundlage
IUr die spateren Vorlesungen. Das ze1g z.B eın Rückverweis auf die 1m Druck erschie-

Deuteronomiumauslegung in der Deuteronomiumvorlesung ab 1543 dieser
Vorlesung unten). Da I1all Vorlesungen wichtigen biblischen Schriften erneut

bot, WarTr allein bereits durch den Wechsel der Studentengenerationen Laufe der Jah-
nahegelegt.
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Luthers Auslegungen den kleinen Propheten erhalten .4 Da Luthers e1INn-
zelne Kollegs relatıv sicher datiert werden können“*> un diese Erklärungen
In der zutreifenden zeitlichen Reihen{folge In der Handschri angeordnet
sind, können Adus$s der ellung der Auslegungen ugenhagens In dem Ma-
nuskript CNIUuUSSE für die Datiıerung SCZUSCII werden. Dementsprechend 1st
eine Vorlesung ZU Korintherbrief INn die zweıte Haälfte des Jahres 1525
anzusetzen.?%® Ebentf{falls dus diesem Jahr tTammen die kurzen Erklärungen
zZ11 un:! Johannesbrief.®/ Sicher 1mM NSCHAIU die Auslegung ZU

Korintherbrie{i iT Bugenhagen eLIwa nde 15  nfang 1526 eiıne
Vorlesung ZU Korintherbrief.®® Im Jahre 1526 las ber das Johan-
nesevangelium.“”

Diıie E S5D ıIn Wittenberg wütende est schränkte den Universitätsbetrieb
eın un veranlaßte den TOISteL der Studenten und des Lehrkörpers, die
Stadt verlassen. Von den Universitätstheologen 1e neben Luther 1L1UT

Bugenhagen zurück. twa ımM August 1527 begann für die ausharrenden
Studenten iıne Vorlesung SK Korintherbrie{f halten.?9 ugenhagens
Exegese WarTr olienDar sehr breit angelegt. In eiIinNneEmM Brieft Stephan oth
VO Dezember des gleichen Jahres berichtet ecorg OTEr dals der PO=-
CIallus dieser Zeit sich gerade bel der Auslegung des apıtels ANıt-
halte.*!

amı SC  3 die Phase der Tätigkeit ugenhagens der Wittenber-
geCI Uniıversita chnell hatte sich der Pommer In den Kreılis der dortigen
Universitätstheologen integriert. Gerade In den ersten Jahren seINES WIit-
tenbergaufenthaltes entwickelte ugenhagen eine beeindruckende Pro-
duktivität. uch nachdem CI 1572 das Stadtpfarramt übernommen hatte,
führte C WeCeNNn auch eingeschränkt, se1iNe Lehrtätigkeit weiter. Neben
fänglichen und ZzZahlreichen alttestamentlichen Auslegungen mıt ihren
Schwerpunkten 1Im Psalter, 1m Propheten Jesaja und In den historischen
Büchern, exegesierte ugenhagen 1ın jener Zeit alle wichtigen Schriften des
Neuen Testaments eiıne In diesen Jahren veroölifentlichten ommentare,
die sämtlich auf Vorlesungen basieren, erlebten vlellac mehrere uflagen,

Diese Mifschriften befinden sich In der Ratsschulbibliothek Zwickau un: der S1-
gnatur Zur Beschreibung der Handschrilft Einleitung

Vgl dazu Einleitung I: XX XI
Dıe Mitschrift umfialst die Kapitel DIs KS un iindet siıch untftfer 1gnatur

(S Anm. 24) auf fo 6195}
Diese Auslegungen finden sich aufi I0 1017 ebentHalls unter
Eiıne Mitschrift der Auslegung VOon KOTr bis Iiindet sich gleichfalls

auf fo 109'—1
Eine Mitschrift dieser Exegese bis Joh reichend, findet sich auft

o I5 TALCD Sicher wird sich diese Vorlesung, WI1e uch die : Korintherbriefl,
N1IC: über das Janr 1327 erstreckt aben, da der Mitschreiber Roth während der Pest
PTE Wittenberg verließ. Vgl azu eorg uchwa. Zur Wittenberger tadt- Uun! Un1i-
versitätsgeschichte (s Anm 7)

Vgl A ugenhagens Vorrede Commentarlus, In qUaTtuUOTr capıta pr10r1s Ep1-
stolae ad Corinthios, Wittenberg 1330-; fo 2a {f. SOWIl1eE Geisenhofl: 201303

31 Dieser Briei 1st abgedruckt bei eorg Buchwald Zur Wittenberger Stadt- un!
Universitätsgeschichte (S Anm. 7) LA
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Bugenhagens Tätigkeit der Wittenberger Universita 197/

wurden teilweise VO  — anderen 1n Deutsche übersetzt oder erschienen als
sogenannte Raubdrucke.** Durch diese ommentare CITIall$ Bugenhagen
bald auch außerhalb Wittenbergs den Ruft eines anerkannten Exegeten.””

Phase die Jahre 1528 bis 1542

Diıie Jahre 452 bis 1542 sind In ugenhagens Leben die unruhigsten, aber
zugleic auch diejenigen SgEWESCHIH, In denen seINE historisch nachhaltig-
ste Arbeit geleistet hat In diesen Jahren wurde mıt ustiımmung der
deren Wittenberger Refiformatoren mıiıt der Ordnung des evangelischen Kir-
chenwesens In verschiedenen deutschen Städten un Territorien SOWI1E In
Dänemark beauiftragt. Dıe damit verbundene häulige Abwesenheit Bugen-
hagens VO  . Wittenberg beeinträchtigte auch seE1INE akademische Tätigkeit 1ın
starkem Malse eNriac mulste se1INeE Kollegs 1- oder 9ahz
abbrechen

Von Maı 1528 DIs nde Juniı des darauffolgenden Jahres 131e sich
Bugenhagen In Braunschweilg un Hamburg aufl, dort, VOL em Mrc
die VO  — ihm erstellten Kirchenordnungen, die Reformation befestigen.
Durch den ersten Lutherbiographen Johann Mathesius 1st bekannt, da
ugenhagen 1529 1n Wittenberg ber den Korintherbrie{i las.?* Sicher
versuchte se1ine In der Pestzeit S52 AL begonnene Auslegung welterzu-
führen Ebenfalls Jahr 1529 mMu die 11U teilweise erhaltene Auslegung
ABa Apostelgeschichte entstanden se1In 1ese Datierung ergibt sich aus Be-
merkungen Bugenhagens In der Vorrede, In denen auft die Auseinander-
SCIZUNG Luthers mı1ıt Zwingli eingeht, welche In dieser Zeıt ihren Höhe-
pun erreichte.??

Von Oktober 1530 bis nde pri 1532 War Bugenhagens Arbeit In WIit-
enberg abermals LLU MT eine Aufenthalt In Lübeck unterbrochen.
Vermutlich las ugenhagen danach wiederum ber den Korintherbriefl.
Über eın Jahrzehnt spater, Jahre 1543, chrieb für eine geplante Ver-

Vgl hierzu beispielsweise Geisenhol: 41 und .
33 Eın Zeugnis dafür sind die orte des Erasmus, die dieser au{fi Anfrage des

Baseler ates ZUrTr Druckerlaubnis VO  = reformatorischen Theologen schrieb: AJ Luther-
N1s ogmatıs NEeSCIO quid statuerıt1s Quae 61 nollet1ıs eXcudl, 11CC aliorum multorum
cuderentur commentarıl, quı talia passım admiscent, veluti Pomeranus ei Oecolampa-
dius; ıta periret aliorum plurımorum utilitas Opus Epistolorum Desideril Eras-
mıl Roterodami, hrsg Percy Stafford un elen MarYy Allen, Oxfiford 1926, VI,
Nr. 1539

Vgl Johann Mathesius Historıen VO.  — des Ehrwirdigen ın ott Seligen hewren
Manns gottes Doctor1 Martiıni LuthersBugenhagens Tätigkeit an der Wittenberger Universität  197  wurden teilweise von anderen ins Deutsche übersetzt oder erschienen als  sogenannte Raubdrucke.** Durch diese Kommentare errang Bugenhagen  bald auch außerhalb Wittenbergs den Ruf eines anerkannten Exegeten.??  2. Phase — die Jahre 1528 bis 1542  Die Jahre 1528 bis 1542 sind in Bugenhagens Leben die unruhigsten, aber  zugleich auch diejenigen gewesen, in denen er seine historisch nachhaltig-  ste Arbeit geleistet hat. In diesen Jahren wurde er mit Zustimmung der an-  deren Wittenberger Reformatoren mit der Ordnung des evangelischen Kir-  chenwesens in verschiedenen deutschen Städten und Territorien sowie in  Dänemark beauftragt. Die damit verbundene häufige Abwesenheit Bugen-  hagens von Wittenberg beeinträchtigte auch seine akademische Tätigkeit in  starkem Maße. Mehrfach mußte er seine Kollegs unter- oder sogar ganz  abbrechen.  Von Mitte Mai 1528 bis Ende Juni des darauffolgenden Jahres hielt sich  Bugenhagen in Braunschweig und Hamburg auf, um dort, vor allem durch  die von ihm erstellten Kirchenordnungen, die Reformation zu befestigen.  Durch den ersten Lutherbiographen Johann Mathesius ist bekannt, daß  Bugenhagen 1529 in Wittenberg über den 1. Korintherbrief jas. “ Sicher  versuchte er seine in der Pestzeit 1527/28 begonnene Auslegung weiterzu-  führen. Ebenfalls im Jahr 1529 muß die nur teilweise erhaltene Auslegung  zur Apostelgeschichte entstanden sein. Diese Datierung ergibt sich aus Be-  merkungen Bugenhagens in der Vorrede, in denen er auf die Auseinander-  setzung Luthers mit Zwingli eingeht, welche in dieser Zeit ihren Höhe-  punkt erreichte.?”  Von Oktober 1530 bis Ende April 1532 war Bugenhagens Arbeit in Wit-  tenberg abermals —- nun durch eine Aufenthalt in Lübeck — unterbrochen.  Vermutlich las Bugenhagen danach wiederum über den 1. Korintherbrief.  Über ein Jahrzehnt später, im Jahre 1543, schrieb er für eine geplante Ver-  32 Vgl. hierzu beispielsweise Geisenhof: S. 41 und S. 79-102.  33 Ein gutes Zeugnis dafür sind die Worte des Erasmus, die dieser auf Anfrage des  Baseler Rates zur Druckerlaubnis von reformatorischen Theologen schrieb: „De Luther-  anis dogmatis nescio quid statueritis. Quae si nolletis excudi, nec aliorum multorum ex-  cuderentur commentarii, qui talia passim admiscent, veluti Pomeranus et Oecolampa-  dius; atque ita periret aliorum plurimorum utilitas.“, Opus Epistolorum Desiderii Eras-  mi Roterodami, hrsg. v. Percy Stafford und Helen Mary Allen, Oxford 1926, Bd. VI,  Nr 1539.  34 Vgl. Johann Mathesius: Historien von des Ehrwirdigen in Gott Seligen thewren  Manns gottes Doctori Martini Luthers ..., Die VII. Predigt, Nürnberg 1567, fo. LXXXI b.  35 Die Handschrift Bugenhagens befindet sich in der Staatsbibliothek zu Berlin-  Preußischer Kulturbesitz unter der Signatur Ms. theol. lat. oct. 40 auf fo. 240'-255”  und beinhaltet Bugenhagens Vorrede sowie Teile der Auslegung von Kapitel 1 und 7.  Eine Beschreibung des in Berlin aufbewahrten handschriftlichen Nachlasses Bugen-  hagens bietet Valentin Rose: Verzeichnis der lateinischen Handschriften der könig-  lichen Bibliothek zu Berlin, Bd. I/3 Nachlässe von Gelehrten, Berlin 1905, Sp. 1359-  1362.Dıe VIL Predigt, Nürnberg 1367 fo. TE

35 Dıe Handschrift Bugenhagens befindet sich ın der Staatsbibliothek Berlin-
Preußischer Kulturbesitz un der ignatur Ms theol lat OCL. auf 1{0} 2401—25
und beinhaltet Bugenhagens Vorrede SOWI1E Teile der Auslegung VO.  — Kapitel un!

Eıne Beschreibung des 1n Berlin aufbewahrten handschriftlichen Nachlasses ugen-
hagens bietet Valentin Rose: Verzeichnis der lateinischen Handschriften der Önig-
lichen Bibliothek Berlin, 1443 Nachlässe on Gelehrten, Berlin 1905, S5Sp 1359
1362
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öÖffentlichung eines Oommentars PE KorintherbDbriel: „Post
duodecim fere reliqua complevi In Schola“, nachdem E1 VO  _
seiner ın der Pestzeit SA entstandenen und 1530 publizierten usle-
gung KOr berichtet hatte.?® Da die erhaltenen Erklärungen sehr
um({fänglich sind, mMu CIn Jangerer eıtraum für ihre Entstehung dLNSCHOIN-
I  - werden.?/ Dıe eINZICE VO  - dieser Vorlesung erhaltene studentische
Mitschrilt beginnt wiederum miı1t der Auslegung des Kapitels. Daraus C1I-

gibt sich, dafs ugenhagen 1532 mıiıt der Exegese HE  c einsetzte.?®
Ebentfalls 15372 begann Bugenhagen eiNe osrolse Vorlesung ZU Prophe-

ten Jeremiua, enn Begıinn der Praefatio verwelst auft die 1m gleichen
Jahr erschienenen Vorreden Luthers den Propheten.”? Irotz der Visıta-
t1ıonen ab Marz 1555 mu ugenhagen SEINE umfangreiche Jeremlaexege-

relativ zug1g vo  Nn aben, denn Nnion Lauterbach bittet schon 1mM
Februar 1534 Helt, ihm doch auch die Auslegungen Bugenhagens
VO Jer bis zuzusenden.“°0

Am Juni 1533 wurde ugenhagen mıt Caspar Cruciger
un dem Hamburger Superintendenten Johannes Aepinus ZU Doktor der
Theologie promovıert. OM1 konnte ugenhagen 1U  — auch offiziell 1ın den
Lehrkörper der Theologischen aufgenommen werden. och diese
hre wurde ihm CeTStE zwel Jahre späater, September 1535 zuteil.4!

Vgl ugenhagens Vorrede dieser geplanten, ber Nn1e zustande gekomme-
1918  — Ausgabe bei Gustav awerau: Über iıne unverölfentlicht gebliebene Schrift Bu-
genhagens. ThStKr 49, 1906, 614-627, insbesondere 616 ugenhagen Nn dort
als Pestjahr fälschlicherweise 1U 1528 Dieses wurde VO Geisenhol: 301 über-
6

eıle VO.  3 ugenhagens überarbeitetem Vorlesungsmanuskript bewahrt die
Staatsbibliothek Berlin-Preußischer Kulturbesitz unter den Signaturen Ms eo OCL.

un auft. Im Band Ms eo OCTI beginnt die Handschrilft mitten 1n der Ausle-
gUNg VO.  - Kapitel auf fo un bricht 1n der Exegese des FF Kapitels auf fo 2017 ab
Dıe Erklärung wird In Ms eo OCT auft 10 72} fortgesetzt und en auft 10 273

Diese Mitschrift stammı(t VO  . ecorg elt und eiinde sich eutfe ın der Anhalti-
schen Landesbücherei Dessau un der 1gnatur eorg Hs 03 auf den Seiten 1—-214
und 239384 Auf dem Deckblatt dieser andscnrı chrieb Nikolaus Müller den Ver-
merk, dafß sich hierbei ine Vorlesung ugenhagens dQus den Jahren 533/34
handelt Diese Datiıerung stutzt siıch wohl auf die 1n der Auslegung des Kapitels VO

Bugenhagen erwähnte Jahreszahl 1534 azu Anm. 42) elt bietet keine Angaben
ZUrTr Datiıerung.

Zu dem In Dessau befindlichen ater1a vgl TNS och Handschriftliche Überliefe-
TUNSCIL AdUs der Reformationszeit 1n der Stadtbibliothek Dessau, ARG 78, 1987, TT
345

Eine Reinschri dieser Auslegung befindet sich 1n der Anhaltischen Landesbür-
cherei Dessau unter der 1gnatur eorg Hs Das Manuskript reicht bis ZUrT Exegese
VO  . Jer 31,29 Be1l den darin findenden Datumsangaben Au den Jahren 1533 bzw.
1536 handelt CS sich eindeutig Lesevermerke. Bugenhagen gab die gesamte ere-
miaauslegung TST 1M TE 1546 stark überarbeitet 1mM Druck heraus. Vgl dazu Gelsen-
hotf 387—390

Dieser Briet i1st abgedruckt 1n eorg Briefwechsel, hrg VOIl tto Clemen,
Leipzig 1907, 61

41 Vgl Liber Decanorum FPacultatis Theologicae Academiae Vitebergensis. hrg VO  —
Carl Eduard Förstemann, Leipzig 1838, 31
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Vor em 1ITrC seINeEN Aufenthalt In Pommern VO November 534 bis
August 1535 Wal Bugenhagen abermals einer regelmälßsigen Vorlesungs-
tätigkeit In Wittenberg gehindert. Als CX aus$s seıiner Heimat kommend In
Wittenberg eintraf, grassierte F der Stadt wiederum die PeSst. da der
Lehrbetrieb Tr eın halbes Jahr ruhen multe Sicher setizte Bugenhagen
dann se1iNe Korintherauslegung weıiter fort, denn In der Exegese VO  — Kap1l-
tel bezieht CF sich aut eın schon länger zurückliegendes re1gn1s aus dem
Jahre 34 42

Gemäls der Fundationsurkunde VO Maı 1536 VOoO  _ Kurfürst Johann
Friedrich gehörte CS den ufgaben des Stadtpfarrers, der Universität

ber das Matthäusevangelium lesen.“ Als Bugenhagen 1U miıt e1-
LTieTr Vorlesung eHsETZTtE, ahm sich der Erklärung dieses Evange-
liums Eın ommentar M{t F erschien 1543 . 44 Dıe Auslegung selbst
gibt keinen SCNAUCH HinweIls auft einNne Datierung. Da ugenhagen aber
Begınn des OmMMeNtLaAaTS die Notwendigkeit der ede VO Gesetz und der
Sunde betont“” un somıit ohl auf die se1it 15356 währenden antınomıst1-
schen Streitigkeiten ezug N1IMMT, 1st 11UT dals Bugenhagen
ach seinem Aufenthalt In Dänemark (Juni 1537 bis Juli :539)% In dem
e1ıtraum 15394 ] die Matthäusexegese VOrLrug. Unwahrscheinlich 1sSt C
da ugenhagen 1542 ber Matthäus las, denn VO  w Marz bIis Maı jenes
Jahres Waäal eswig un Holstein atıg iıne Briefinotiz eINES Witten-
bDerger Studenten VO Mal des gleichen Jahres belegt eine Vorlesung
ugenhagens ZUuU Psalter,*’ die aber spatestens 1m August abbrechen
mußste, da Visitationen ach Braunschweig un! Wolfenbüttel, spaäter
ach Hildesheim erufen wurde. Von dieser €e1se kehrte Bugenhagen erst
1m November ach Wittenberg zurück.

amı endet die Phase VOIl Bugenhagens Tätigkeit der ECUTOTEAa
1TOtZ der vielen Unterbrechungen versuchte C beständig Vorlesungen
halten Den Schwerpunkt SCINeT akademischen Arbeit ın jenen Jahren bil-
deten die grolsen Auslegungen ZU Korintherbrief un ZU Propheten
Jerem1a

Vgl In Bugenhagens Handschri (S Anm. S auf {8) 38L
Dıie Fundationsurkunde 1St abgedruckt 1 Urkundenbuch der Nıversita Wit-

tenberg, Teil (1502-1611), hrg VO  - der Historischen Kommissiıon Tür die Provınz
Sachsen un für Anhalt, bearb VO Walter Friedensburg, Magdeburg 1926, E A D
184

Vgl Geisenhof;: 278287
45 Vgl Johannes Bugenhagen: In prlora capıta Euangelij secundum Matthaeum,

Wittenberg 1543, I0 Aı*.
Zu ugenhagens Aufenthalt 1n Dänemark vgl ans-Gunter Leder Bugenhagens

reiormatorisches Wirken 1ın Däanemark, Baltische Studien, 7 7 1991, 19—53
ährend se1inNes fast zweijährigen dortigen Aufenthalts lehrte Bugenhagen uch als e1-
Nner der drei Theologieprofessoren der Kopenhagener Universita en Vorlesun-
geCn den paulinischen Briefen un ZU Psalter Lrug Bugenhagen dort iıne Zusam-
menstellung VO  - hymnischen Texten A Us$s dem en und Neuen Testament, Bekennt-
nissen der Alten Kirche un! kirchlichen Hymnen VO  Z Vgl dazu ben genannten Aulf-
Satz auf

Dieser TIE VO Philippus Bechius ist abgedruckt In Analecta Lutherana. hrg
Theodor Kolde, Gotha 1883, 380—383
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Phase die Jahre 1545 bIis 1558

DIıie folgenden Jahre DIS ugenhagens Tod 1mM Jahre 1558 sind wieder
bestimmt VO einem kontinuilerlichen Wirken des Reiormators In Wiıtten-
berg Aus diesem etizten SC der Tätigkeit ugenhagens der WIit-
tenberger Universitat sind aum Auslegungen erhalten un auch Nach:°
richten ber etwalge Vorlesungen In dieser Zeıt heßen 11UT spärlich.

Gemäls dem Dekanatsbuch der Theologischen Wal Bugenhagen
VO  - 1543 regelmälsig den Promotionsverfahren als „promotor“ betei-
ligt.® Vermutlich der vilerziger Jahre begann Bugenhagen mıiıt einer
recht umfangreichen Vorlesung ZU Deuteronomium.*? Aus dem Jahre
1545 ist eiNeE ([018V/ Melanchthons erhalten, In der einer VOr-

lesung ugenhagens Der Augustins „De Spırıtu eT ıttera“ einlädt.?® Von
Bugenhagen selbst en WITr darüber eın Zeugn1s

Durch die Wirren des Schmalkaldischen Krieges bedingt, mu ßte die WIit-
tenberger Universitat VO  . nde 1546 bis Oktober LA geschlossen WCI-

den Zu ihrer Wiedereröffnung den Oktober üundigte ugenhagen
eine Vorlesung ZUuU Propheten Jona al  5l Im Jahre 1550 erschien diese
Auslegung als der letzte VO  — ihm selbst herausgegebene OmMmMeNnNtan  DL

Nach dem ode Crucigers November 1548 wurde Bugenhagen
Dekan der Theologischen Fakultät.”°> Bıs seiınem Tod 1mM Jahre 1558 hatte

ununterbrochen dieses ehrenvolle Amt inne Gemäls dem Dekanatsbuc
fanden seinem Dekanat insgesamt acht Promotionsverfahren STatlt54

S einer nochmalig 1551 In Angril SECENOMIANCILC Herausgabe seiner
Korintherbriefauslegung aus den dreilsiger Jahren versah Bugenhagen s€e1-

Erklärung VO OTr 1 die 1530 1mM Druck erschienen WAäIT, mıiıt e1nNl-
SCH Marginalien. arunter Iindet sich die Bemerkung „vide QUaAC dix1i ıIn

X111] Ezech.“, die Jäßt, dals ugenhagen sich 1€eT auf Pine

Vgl er Decanorum (vgl Anm 41),
Eine Reinschrift dieser Vorlesung befindet sich 1ın der Anhaltischen Landesbüche-

rel der Sıgnatur eorg Hs F Dieses Manuskript en! auf 10 1.45* bei der Kom-
mentlerung VO.  a Dt EL Z Die Datiıerung dieser Vorlesung annn L11UI aus der 1mM ang
der Auslegung, auf fo 18”, erwähnten gENaAUCHZ Datumsangabe VO  - Dr 541 erschlossen
werden. Da Bugenhagen SOMITt nicht die SONS gebräuchliche Wendung „n hoc NnnO  +

DZW. n ultimo Y  o benutzt, verweılist gewilßs auf eın Janger zurückliegendes re1g-
{[11$5

Vgl V, Sp 810 un: Gustav awerau Aus dem Wittenberger Universitätsle -
ben, ARG 1 1920,

51 Dıiese Ankündigung ist NIC datiert 13 S1Ee ber nach einem Erlals des Dekans der
Theologischen Fakultaät Cruciger OIl Oktober un VOL Melanchthons Vorlesungs-
ankündigung VO November 11 Scripta, publice proposita Professoribus In cade-
mla VitebergenslI, O 1 Wittenberg 158 au{f {o 193” abgedruckt 1St, kann die atıe-
LUN$S erschlossen werden.

Vgl Geisenho(l: 430
Vgl Liber decanorum Anm. 41),
Vgl Liber decanorum (S Anm 41), 35—39 Bugenhagens Einladungen die-

SCI1 Promotionen sind abgedruckt 1n Scripta, publice proposita Professoribus200  Volker Gummelt  3. Phase — die Jahre 1543 bis 1558  Die folgenden Jahre bis zu Bugenhagens Tod im Jahre 1558 sind wieder  bestimmt von einem kontinuierlichen Wirken des Reformators in Witten-  berg. Aus diesem letzten Abschnitt der Tätigkeit Bugenhagens an der Wit-  tenberger Universität sind kaum Auslegungen erhalten und auch Nach-  richten über etwaige Vorlesungen in dieser Zeit fließen nur spärlich.  Gemäß dem Dekanatsbuch der Theologischen Fakultät war Bugenhagen  von 1543 an regelmäßig an den Promotionsverfahren als „promotor“ betei-  ligt.*® Vermutlich Mitte der vierziger Jahre begann Bugenhagen mit einer  recht umfangreichen Vorlesung zum Deuteronomium.*? Aus dem Jahre  1545 ist eine Notiz Melanchthons erhalten, in der er zu einer erneuten Vor-  lesung Bugenhagens über Augustins „De spiritu et littera“ einlädt.?”® Von  Bugenhagen selbst haben wir darüber kein Zeugnis.  Durch die Wirren des Schmalkaldischen Krieges bedingt, mußte die Wit-  tenberger Universität von Ende 1546 bis Oktober 1547 geschlossen wer-  den. Zu ihrer Wiedereröffnung um den 24. Oktober kündigte Bugenhagen  eine Vorlesung zum Propheten Jona an.?! Im Jahre 1550 erschien diese  Auslegung als der letzte von ihm selbst herausgegebene Kommenta  I'.52  Nach dem Tode Crucigers am 12. November 1548 wurde Bugenhagen  Dekan der Theologischen Fakultät.?? Bis zu seinem Tod im Jahre 1558 hatte  er ununterbrochen dieses ehrenvolle Amt inne. Gemäß dem Dekanatsbuch  fanden unter seinem Dekanat insgesamt acht Promotionsverfahren stat  t.54  Zu einer nochmalig 1551 in Angriff genommenen Herausgabe seiner  Korintherbriefauslegung aus den dreißiger Jahren versah Bugenhagen sei-  ne Erklärung von 1.Kor 1—4, die 1530 im Druck erschienen war, mit eini-  gen Marginalien. Darunter findet sich die Bemerkung „vide quae dixi in  caput xiiij. Ezech.“, die vermuten läßt, daß Bugenhagen sich hier auf eine  48 Vgl. Liber Decanorum (vgl. Anm. 41), S. 33.  49 Eine Reinschrift dieser Vorlesung befindet sich in der Anhaltischen Landesbüche-  rei unter der Signatur Georg Hs. 75. Dieses Manuskript endet auf fo. 145” bei der Kom-  mentierung von Dt 17,2. Die Datierung dieser Vorlesung kann nur aus der im Anfang  der Auslegung, auf fo. 18’, erwähnten genauen Datumsangabe von „1541“ erschlossen  werden. Da Bugenhagen somit nicht die sonst gebräuchliche Wendung „in hoc anno“  b;w. „in ultimo anno“ benutzt, verweist er gewiß auf ein länger zurückliegendes Ereig-  NIs  50 Vgl. CR V, Sp. 810 und Gustav Kawerau: Aus dem Wittenberger Universitätsle-  ben, ARG 17, 1920, S. 2.  51 Diese Ankündigung ist nicht datiert. Da sie aber nach einem Erlaß des Dekans der  Theologischen Fakultät Cruciger vom 24. Oktober und vor Melanchthons Vorlesungs-  ankündigung vom 4. November in: Scripta, publice proposita a Professoribus in Acade-  mia Vitebergensi, tom. I, Wittenberg 1553 auf fo. 193 abgedruckt ist, kann die Datie-  rung erschlossen werden.  >2 Vgl. Geisenhof: S. 430 f.  53 Vgl. Liber decanorum (s. Anm. 41), S, 35.  54 Vgl. Liber decanorum (s. Anm. 41), S. 35-39. Bugenhagens Einladungen zu die-  sen Promotionen sind abgedruckt in: Scripta, publice proposita a Professoribus ... (s  Anm. 51), tom. I, Wittenberg 1553, fo. 226”, 312” f. und 322" f., tom. I, Wittenberg  1556, fo. 15'-16", 42"-43", 55"-56", 191‘-192*, tom. III, Wittenberg 1559, fo. 25"-26”.  ZKG 105. Band 1994/2(S
Anm 4: LO { Wittenberg 15333 I0 2265 3172\ un OM IL, Wittenberg
1556, fo 15'—16* 42*-43" 5 5*-56°, Y2 LO HIL, Wittenberg 1559, fo E N:
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Vorlesung diesem Propheten bezieht, die CI ohl ein1ıge Zeit vorher BC-
halten hatte.”?

och 1n seinem Lebensjahr begann ugenhagen ach eigener Aus-
Sdsc Juli 1554 ıne Vorlesung, In der CT beabsichtigte, eine Ekvange-
lienharmonile vorzustellen.?® Dieses umfangreiche Werk vollenden, Wal

ihm nicht vergönnt. Am DL 1558 starb ugenhagen.
Dieser Überblick ze1g eın umfangreiches exegetisches cCANalien Bugen-

hagens. Zu Unrecht and dieses bisher ıIn der Forschung nicht seine ihm DE
unrende Beachtung. uch WE siıch bel SgCNAUCICI Untersuchung ze1gt,
dals Bugenhagen ın seinen theologischen edanken 1mM starken Malse VO
Luther un: Melanc  on abhängig WAäI[l, leistete doch mıt seinen Vor-
lesungen un miıt den daraus erwachsenen ommentaren einen außeror-
CNINHC bedeutenden Beıtrag ZUrT: Verbreitung der reformatorischen Lehre
Dieser Überblick verdeutlicht, dals das traditionelle Bild VO ugenhagen
als Wittenberger Stadtpfarrer un „Kirchenorganisator“* HTE se1INn Wirken
als Universitätslehrer vervollständigt werden mMuUu

5 > Zur Bearbeitung und geplanten Herausgabe der Korintherbriefauslegung vgl Ka-
(s Anm 36), 614-616, SOWI1E insbesondere 624 Da ugenhagen sich bei

weiteren Randbemerkungen auf seine Disputation mıt Andreas Osiander VO

Oktober 1550 SOWIl1e mehrmals auf seinen 1550 erschienenen Jonaskommentar be-
ZIe. liegt die Vermutung nahe, dals diese Zusatze bei der nochmaligen Überarbeitung
K 51 entstanden sind.

Vgl hierzu Geisenhoft: VF


